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Abonnementeopreis: Jusertionspreissu
Nyortiq ¶ Reouau Vanate Dle einspal titzeise oder deren Rauum....10ctt,

——— Athtunddreißigster Jahrgang. —
Fur Lujern num n 2122 38.2 58.* Inseratb Annahme, he bia g Uhr, leinerebis1Oh/Ubr,in

„Abhelen —10. 622. 60 77— den Erpeditions · Hurtaur Sl. Jakobavorstadt und de

Erscheint tgllch mit Ausnahme des Montags. Ne 42 dr e —— —E e e a—4 unt deezeh nyoepadt in a —E — ———— in —

Sienglag- —DD
 ——-A————— ——————— ——— —— .,»———— ———— — —————————————

Audlassungen gegen alle freisinnigen Ideen und Einrichtungen, —A—
Erstes Blatt. —wird aber —*X wenig Schaden anstiften; dennb8b /80

—— anser Tessinerboli st von Haus aus intelligent und felbsi— vwehe r eenn dNer den Retzenlhasuthenet des Oen
wan seheh Sesice 5 ce Deaesedh andig genug um derariiges Zeug bei seinem wirlüchen aosnnsehaiericht aber die Motion Stuter beir. Dinori

 dn ünseung der med dat ahehte ih der aneenn Werthe beuriheilen zu wissen. Melstentheils wird es vor Atenvertretuns

—*8 wussichtlich gar nicht gelesen oder höchstens durchblättert eapeh deehe re e I ee
1806. Febr. Un. Konkordat oder Uebereinkunst in geistlichen Dingen werden. , es Ar es Bundesgesedes betreffend die Er

wischen der Luzerner Retierung und dem Bischof in Unsere Ultramontanen loben bekanntlich ihrr Admini Vtann des Ortablrgerrathes von dujern gegen das Delret

—V lration bis in den siebenten Himmel und sind dabei— daz dom 28.2h. Rodember igsd beiresenn Scheen Venhensein.
muß man ihnen lassen — so schlau, daß auch ein Theil er 10. Vexicht des Regierungsrathes betreffend Festsetung des Bei

relsinnigen Schwehherpresse der Ueberzeugung lebt, es sel vantz den edrhn an die geistliche Kasse;
wirllich eiwas daran. Dem gegenulber hat der „Dovere“, 8 euhe
das Hauptorgan der Liberalen, es unternommen, durch eine 3. — ———

Unzahl sachlich gehaltener Artikel darzuthun, daß doch nicht 4. Vegnadigungsgesucht.
illes Gold ist, was glänzt. Dle Aufsätze machten im Lande —Wie verlautet, sucht der Vorstand des Kantonal

echt bald Aussehen. Und da die Regenten diese Darlegung zesangvereins die fur legtern zur eigentlichen Lebens
nicht zu widerlegen vermochten, so griff man zum bequemen rage geworbene Angelegenheit der Benutzung von
ind oft erprobten Mittel der strafgerichtlichen Verfolgung. dirchen zur Abhaliung der kantonalen Sängersesie wenn
das Blatt hatte u. A. darauf aufmerlsam gemacht, daß in anmer möglich noch auf gütlichem Wege zu begleichen. Eine
er kantonalen Steuerkommission den Liberalen kein tauge ezügliche Korresponden, folgt in nächster Nummer.
iches Mittel zur Ausubung einer ernsthasten Kontrole zu — * Der VerwaltungsrathderVol?sbankin

Zebote stehe, weßhalh dieselben auch nicht wissen knnen, Luzern wird der am 8. März zusammentretenden Ak—
Ne es sich mit dem Falle jenes reichen und frommen Bir· ionarnersammlung beantragen: Für 1888 eine Dividende
jers von Bellinzona verhalte, zu dessen Gunsten das steuer: on 8/0 auszuzahlen, 2000 Fr. (resp. mit den aus der

are Vermögen auf einmal um 80, 000 Fr., das Einkoinmen geuen Ältienemission resultirenden 2000 Fr. —4000 Fr.)
um 8700 Fr. vermindert worden sei. Der „Doperr“ fügte n den Reserdefond zu legen und 830 Fr. auf neue Rech-
ioch die malitidse Frage bei, ob die entsprechende Steuerquote iung vorutragen.
uwa im Hinblick auf den 8. März in die Staatslasse ge — Auf seinem Landsit Sieinhof bei Luzern starb
allen sei. So erhielt der „Dovere“ wieder einen Preßproze, Sonntag den 17. Februar nach längerm Leiden Hr. Oberst

nen 7. innert kurzer Zeit. Theoring v. Sonnenberg, 73 Jahre alt. Der Be

rdigungsgotiesdienst findet Mittwoch Morgens 8 Uhr im

dof, die Beerdigung Mirtwoch Nachmittags 2/. Uhr im
Friedenthal statt.

— In Willis au erwartet man auf Donnerstag ein

Regiment Kavallerie (340 Mann), von Burgdorf her
ommend. Dasselbe wird in WillisauStadt und Willisau

Land eine Nacht kantonniren und dann seine Wintercampagne

orisehzen.
Zürich. (J Korresp.) Die Hauptversammlung der

chweiz. Hagelversicherungs-Gesellschaft
var von 66 Delegirten beschickt und nahm einen raschen

Berlauf. Aus der genehmigten Rechnung ist zu notlren,
naß das günstige Geschäftejahr die Vergrößerung des Re—
ervefonds auf 76,344 Fr. ermöglichte. Für 1889 bleiben
3618 Policen in Kraft mit 6,902,400 Fr. Versicherungs
kapital. Der Schadenkonto weiet 52,190 Fr. auf. Die
Schäden fielen in die Zeit zwijchen 7. Juni und 430. Sep
tember, insgesammt 424. Die Verwaltungstkosten betragen
nur noch 16,694 Fr.

Bern. (1Korresp.) Die Pläne für eine Bahn von
dauterbrunnen nach Mürren sind nun fertig

rrstellt. Die Hh. Ingenieure Riggenbach, Rothenbach, Näf,
Denzler und Maschinenmeister Weyermann haben die ur
prünglichen Pläne einer genauen Prüsung unterzogen, und
nif Grund ihres Gutachtens hat der als eine Autoritat auf
hem Gebiete der Spezialbahnen bekannte Hr. Ingenieur
Bautier sie, soweit nöthig, revidirt.

Der untere Theil, Lauterbrunnen Grütsch, wird als
Drahtseilbahn, der obere, GrüischMurren, als elektrische
Bahn gebaut, womit das Eisenbahndepartement einverstanden
ist. Den Bau iübernehmen die Hh. Frey &amp; Haag in Viel;
die Erstellung der elektrischen Einrichtungen ist der auf dem

Zebiete der Elektrotechnit rühmlichst bekannten Maschinen
abrik Derlilon übertragen, welche eine dreisährige Garantie,
wentuell eine solche, bis keine Betriebsstörungen mehr er

olgen, übernimmt. Bis 1. Juni 1601 soll die Bahn fertig
erstellt sein.

Das Gesellschaftokapital ist auf 1,800,000 Fr. festgesetzt,
300,000 Fr. in Aktien und 600,000 Fr. in 41/0/aigen
Obligationen. Von erstern haben die Konjzessionäre und
lebernehmer 800, 000 Fr. sich vorbehalten; der Rest, sowie

»ie Obligationen wurden von einem Konsortium von Berner

aund Basler Banken und Bantfirmen für feste Rechnung
bernommen.

An der Spitze des Verwaltungsrathes steht Vankler

Paul Blosch in Biel.
Nach der durchaus nicht optimistisch gehaltenen Nenta

bilitätsberechnung wird sich das Aktienkdapital zu 6,760/0
oerzinsen.

In BVerichtigung des sachbezuglichen Telegrammes in
Nr. 40 des „Tagbl.“ ist nachzutragen, daß der Verwaltunge
ath nur aus 9 Mitgliedern besteht; Hr. Verwalter Siec
zehbrt nicht dazu.

Aus dem Tessin.

Aorrespondenz vom 17. Februar.)

Folgende Einzelhelten tragen wohl dazu bei, unser Ne
zierungssystem naher zu beleuchten:

Ein eifriger Rottenführer der ultramontanen Partei aus
dem Bezirke Lugano hat vor einem Monat an ein selbst

xerständlich gleichgefürbtes Mitglied des Großen Rathes aus
jem obern Kantonstheile ein Schreiben gerichtet, worin er

hhn auf's Dringendste ersuchte, mit aller Entschiedenheit da
„jin zu wirken, daß drei bei ihren Namen und Vornamen
angefuhrte Soldaten, welche den letzten Wiederholungslkurs
oerfehlt haben und deßwegen mit Gefängniß und Geldbußen
nestraft wurden, sich aber hierüber beschweren, von ber
antonalen Militärdireltion „jedenfalls Recht bekommen“.
Das Schreiben (das, nebenbei gesagt, im Original in meinen

dänden liegi) sügt zwarnicht ausdrücklich hei, die Betressen
Zen sesen gutgesinnte Parteigenossen und werden daher bei
en nuchsten Großrathswahlen, wenn in Sachen besriedigt,

auch für die ultramontanen Kandidaten stimmen. Das geht
ndessen handgreiflich genug aus den Zeilen hervor. So

Alegen hierzulande von gewissen Leuten die militärischen
Angelegenhesfen behandelt zu werden. Und, notabeno, der
angeführte Fall ist keineswegs ein seltener, im Gegentheil!

In seiner offigiösen Zuschrift an die Neue Zürrcher
Zeitung“ hat Herr Regierungsraih Pedrazzini mit be—
annier Gewandtheit die Beschwerden der Tessiner Frei
ãnnigen über die übermäßig große Zahl der Streichungen
non Burgern aus den Summregistern als eine arge Neber

reibung darzustellen versucht. Schreiber dieser Zeilen weiß
her aus eigener Erklaäärung des Megierungsftatthalters von

docaruo, dal die bei ihm erstinstanzlich hangenden Rekurse
ür jenen Vezirk allein 600, sage fünfhundertVürger
aetreffen, welche von den dortigen Stimmregistern entweder

dereits gestrichen worden sind oder gestrichen werden sollen.
Von den fraglichen 8600 Lacarnesern verdanlen die Einen

en schon vollzogenen oder geplanten Ausschluß von der

Ausibung des Stimmrechts der Vehauptung, dah sie in den
detreffenden Gemeinden keinen politischen Wohnsitz haben, die
Andern dem Umsiande, daß sie mit der Fahlung der kanto

alen oder der Gemeindeabgaben, bezw. mit derjenigen der
hnlitarpflichtersarsteuer im Rucsstande sind. Nun ist es aber

esistehende und betaunte Thatfache, daß hinsichtlich des Wohn
itzrequisites die Birger des gleichen Besirtes Locarno anders
rehandelt werden, je nachden es sich um die Utrainomtanen

nus dem Thalkreise Verzasta oder um die Freisinnigen aus

indern Vezitlstheilen handelt; den Erstern wird gestattet,
V einem und demselben Jahre ihr allives und hassie

Stimunrecht einmal (während des Sommers) in den Ge
ihres Thales und sodann auch in densenigen der

Epene ausuilben, welche entweher zum Kreise Locatno oder
demienigen von Gambarogno gehören. Die Liberalen

ber laßt man wegen angeblich mangelnden Wohnsihzes
uirgends stinuen. Thatsache inn ee ferner, daß für mehrere
iet den wegen Steuerruastander —* der Aus
lußz auch troh ersoiger Zahlung des Geschuldeten aufrecht
Thalien wurde, angetich deu du Zahlung schon vor Auf·

— sonut 40 Tage vor der *
nn —A Werden sollen. Diesbezüglich sowohl
—* 8 Miluarsteuer mnache ih udt gens auf den
— sam. womit der Bundesrath das hier in

e besinische Stimmrechtehese 15. Juli
1880 nur unter der ausdrücklichen e —
nat daß der uutschlehnnbateen Ved naung aenehnngu
Sienern überhaupt mit der saktisch en nicht —
eo ilo als dahingefallen e — in
Entrichtung auch noch so kur —
—* vor der Abstimmung ge

Zur Einschüchterung der furchtsa

nn Tausenden * —E v eee
xe verthellen, in welcher an der Dand de—

ytlica »l.ibortusa die hochft verderbig een

den Wirlungen“ ded dibeeenn en 5
* u werden. Das

Büchlein siroht sormlich von übertriebenen, an e
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